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Fehlende konsequente

Förderung & Regulierung 

der Modernisierung

subjektive 
Wirtschaftlichkeit

�  Welche Barrieren muss Polit ik zukünftig stärker adressieren?

Nachtstromspeicherheizung
Ve r b r a u c h e r h a n d e l n
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Energieberatung der Verbraucherzentrale NRW

> 30 Jahre bundesweit
� bundesgefördert (BMWi / vzbv)
� In Beratungsstelle (stationär)

> 20 Jahre in NRW
� landesgeförderte Energieberatung 

(Land/Kommunen/VZ NRW)
� Initialberatung beim Verbraucher zu Hause (vor Ort)
� > 5.000 Beratungen / a
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Energieberatung der Verbraucherzentrale NRW

> 30 Jahre bundesweit
� bundesgefördert (BMWi / vzbv)
� In Beratungsstelle (stationär)

> 20 Jahre in NRW
� landesgeförderte Energieberatung 

(Land/Kommunen/VZ NRW)
� Initialberatung beim Verbraucher zu Hause (vor Ort)
� > 5.000 Beratungen / a

Erfahrungen der neutralen individuellen Energiebera tung
� Energieabrechnungen 
� Energietechnik / Bauphysik / Nutzerverhalten
� Ruhrgebiet: Heizstromhaushalte
� Energierechtsberatung und Interessenvertretung 
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Überblick

� Modernisierungsbremser

� Erfahrungen aus der Energieberatung

� Pro/Contra NSH >>  Nutzer- und Eigentümersicht

� Irreführende Werbung

� Forderungen  im Sinne der Nutzer
oder 

 ... NSH-Wende einmal ganz anders ...
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Mietwohnung mit hoher Fluktuation

� Standort Berlin - Bez. Neukölln  oder Dortmund - Nordstadt
� Umfeld Alte MFH, unsaniert, Migrationshintergrund
� Eigentümer  privat, nicht Selbstnutzer
� Nutzer Studenten-WG 
� Wohnung > 80 – 120 m², dezentrale WW, NSH(teilw. defekt)
� Nutzung Abwesenheit tagsüber + WE, Abschaltung
� Probleme Schimmel im Bad (stillgelegter Asbest-NSH...), 

unbehagliche Räume
lange Aufheizzeit, Speicherkapazität unzureichend

� Modernisierungsperspektive:  Vermieter  ...
� kein Sanierungsinteresse
� mit Fluktuation z.T. relativ gute Mieteinnahmen

Fallbeispiele für 
Modernisierungsbremsen
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Sparsamer älterer Hausbesitzer

� Standort Stadtrand oder Kleinstadt
� Umfeld  ältere Siedlung, EFH
� Eigentümer = Selbstnutzer     (vermutlich Mitglied der 

Interessengemeinschaft Heizstromkunden)
� Wohnung > 80 – 120 m², dezentrale WW, Isolierverglasung,

Schlafzimmer ohne NSH
� Nutzung sparsam, ggf. ungleichmäßige Beheizung 

seit einigen Jahren Holzofen im WZ (unabhängig!)
� Probleme Steigende Energiekosten, Schimmel im Schlafzi.

unbehagliche Räume – Speicherkapazität?
� Modernisierungsperspektive:  Vermieter  ...

� Sanierungsinteresse   -   aber:  scheut umfangreiche Maßnahmen
� „Zentralheizung rentiert sich in meinem Alter nicht me hr?“

Fallbeispiele für 
Modernisierungsbremsen
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Nachtstromsiedlung

� Standort „emissionsfreie“ Siedlung (60er Jahre, Ruhrgebiet)
EFH/ZFH und einige/ Hochhäuser

� Eigentümer private Selbstnutzer / Mieter
� Wohnungen dezentrale WW, Isolierverglasung, NSH 

in kleinen Gebäude: Holzofen (unabhängig!) 
� Probleme / fehlende Modernisierungsperspektive

� �  Leerstand    �  Attraktivität   
� Energiekonzept (80er) ???

Energieträgerkonkurrenz / Bestandsschutz  ??? Nahwärmeversorgung
� Abgasbelastung & Nachbarschaftskonflikte : ��� �  Kehraufwand
� ?Einhaltung BImSchV / ?Festbrennstoffverbot verfehlt 
� ?nachhaltige Stadtwentwicklung / demografischer und sozialer Wandel

Fallbeispiele für 
Modernisierungsbremsen
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IST-Situation = ungünstige Nutzerbedingungen

� ineffizienter Betrieb
� Defizite bei Bedienung & Regelungstechnik 

>> Aufladung unkontrolliert
� Fehlende Wartung - „Brummen im Verteilerkasten“ 

� veraltete, verklebende Schütze 
� stärkere Aufheizung als nötig

>>> höherer Energieverbrauch

Erfahrungen aus der 
unabhängigen Energieberatung
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IST-Situation = ungünstige Nutzerbedingungen

� ineffizienter Betrieb
� Defizite bei Bedienung & Regelungstechnik 

>> Aufladung unkontrolliert
� Fehlende Wartung - „Brummen im Verteilerkasten“ 

� veraltete, verklebende Schütze 
� stärkere Aufheizung als nötig

>>> höherer Energieverbrauch

� Hemmnisse für Nachrüstung zur  
Zentralheizung/Warmwasserversorgung

� Wohnungszuschnitt / Distanz Warmwasserentnahmestellen
� erhaltenswerte Fassade / Modernisierung im bewohnten Zustand?

Erfahrungen aus der 
unabhängigen Energieberatung
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Wartungsdefizit und Fehlverhalten: häufig funktioniert/arbeitet das Gebläse nicht 
Beachte: die Elektrospeicherheizung ist ein Wärmespeicher und kein elektrischer Akku!
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Nebenwirkungen des sparsamen Heizens

� Ausgangslage 
� teuer Sparverhalten
� Unanehmlichkeiten Nebeneffekte

� Abschaltung statt Absenkung      
Abwesenheitsproblem / 
Ein-Aus-Verhalten

Erfahrungen aus der 
unabhängigen Energieberatung
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Nebenwirkungen des sparsamen Heizens

� Ausgangslage 
� teuer Sparverhalten
� Unanehmlichkeiten Nebeneffekte

� Abschaltung statt Absenkung      
Abwesenheitsproblem / 
Ein-Aus-Verhalten

auskühlende Wände / Wärmebrücken
� sinkender Wohnkomfort

� Raumwärme Regelung / Unbehaglichkeit
� Infodefizite Bedienung & Aufladesteuerung 

� Risiken und Nebenwirkungen
� Gesundheit??: Feuchte / Schimmel &  „Unbehaglichkeit“
� �  technische Fehler >> �  Energieeffizienz

Erfahrungen aus der 
unabhängigen Energieberatung
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Nutzersituation

� NSH: „Garant“ für günstige Mieten
� Fluktuation (Studierende / WGs)

>>> geringes Interesse an nachhaltigen Verbesserungen

� finanziell schwächer Gestellte
� günstig Wohnen in noch rel. attraktivem  Bezirk
� wenig Vermieter-Interesse an Modernisierung
� ?? technische Kenntnisse
� ?? Bedienungs- und Wartungsinfos
� Elektriker: keine Wartung / nur Instandsetzung

Nutzer-/Eigenümersicht
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Individuelle Wirtschaftlichkeit
� Unterschiede zwischen Investor / Nutzer bei 

� Wirtschaftlichkeitsverständnis von Betrieb und Modernisierung
� Zukunftsperspektiven (Gebäudezustand, Nutzer)
� ? Nachhaltigkeit >< Fluktuation

� Ausstattungsmerkmale & Nutzerverhalten 

� ... deutlich unter dem „Normverbrauch“
� Einsparpotenzial häufig überschätzt
� >> Modernisierung unwirtschaftlich ?!

� Wirtschaftlichkeitsvergleiche & Normnutzung >< Nutz errealität?
� Standardisierung
� Rebound-Effekte 
� Artefakt: Heizungserneuerung bei geringer Dämmung ...

Erfahrungen aus der 
unabhängigen Energieberatung
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� Geringe Fixkosten

� Dezentrale / transparente 
Abrechnung

� konkurrenzfähige Kaltmiete

� Nischen für 
sanierungsresistente Vermieter

� Weniger lokale Emissionen 
(„sauber heizen“)

� Ferienwohnung / Zweitwohnung

Pro / NSH begünstigende Fakoren

Nutzer-/Eigenümersicht
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� Geringe Fixkosten

� Dezentrale / transparente 
Abrechnung

� konkurrenzfähige Kaltmiete

� Nischen für 
sanierungsresistente Vermieter

� Weniger lokale Emissionen 
(„sauber heizen“)

� Ferienwohnung / Zweitwohnung

Pro Contra

Nutzer-/Eigenümersicht

� Hohe Energiebezugskosten 

� Betrieb Bestandsgeräte

� Schlechtes Image

� Versorgung / Anbieter

� Wohnkomfort
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Werbung, Verkaufsmethoden, Werbeaussagen ... 

„Elektroheizungen sind eine komfortable und preiswer te 
Alternative zu herkömmlichen Heizsystemen. “ (E.ON Bayern)

„Die Wahl von Strom für die Beheizung des Gebäudes u nd die 
Warmwasserbereitung bringt zahlreiche Vorteile mit sich. “ 
(E.ON Thüringen)

„Elektro-Speicherheizung: 
Komfortabel heizen und dabei Energie sparen “ 
(Vattenfall (Hamburg und Berlin))

Elektrospeicherheizungen sind eine echte Alternativ e zum 
Heizen mit Gas oder Öl. “ 
(VSW Verbundwerke Südwestsachsen)

Umweltschonend und unabhängig von fossilen Brennsto ffen  
(EnBW)

eigene Recherchen bzw. zitiert aus CO2-Online

Unlautere Werbung
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Was tut VZ NRW?

... die juristische Antwort

� Marktchecks / Marktbeobachtung
� Juristisches Vorgehen 

      gegen

� irreführende Werbung
� Greenwashing
� Unzulässige AGBs
� ...

� Erfolgreiche Unterlassungsklagen mit Bußgeldandrohu ng (UWG)
� Energieversorger
� Händler/Baumärkte
� Vertriebspartner
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Elektrospeicherheizung (Kundeninfo Energieversorger)
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Elektroheizung/Direktheizkörper (Händlerwerbung)

... die juristische Antwort

„Energiespar-Flächenheizkörper“
„Energiesparend durch enorm schnelles Aufheizen“
„Energie sparen – Kosten senken“

� Irreführender Eindruck 

Energie- und Kostenersparnis

� Abmahnung mit Unterlassungserklärung
... zu unterlassen, strombetriebene Direktheizungen  mit Zusätzen 
zu bewerben, die eine Stromeinsparung und Kosteners parnis 
in Aussicht stellen, insbesondere mit der Aussage 

� „energiesparend durch enorm schnelles Aufheizen“
� „Energie sparen – Kosten senken“
� „Energiespar-Flächenheizkörper“                                              OBI
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Ordnungsrecht liche/-politsche Elemente ausbauen

� Energieausweis - Kennzeichungstransparenz

� gewerbliche Anbieter zur Kennzeichnung  verpflichten
� nicht erst auf Nachfrage !!! 

� Öffentlich geförderter Wohnraum
� Können Kommunen (ARGE u.a.) 

für geförderte Wohnungen 
die Vorlage des Energieausweises  verlangen?

� Öffentlich geförderte NSH-Wohnung an Nachweisbindung  koppeln
� Regelmäßige Wartung belegen
� nachgerüstete Regelungstechnik
� Bei Nichteinhaltung Förderung entziehen
� Elektrohandwerk einbeziehen!

Erfordernisse
zur NSH-Wende 1 (3)
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Bestand  systematisch und sozial gerecht regulieren

� Transferleistungsempfänger in der Kostenfalle??
� Warmwasser: zumutbare Kosten differenziert berechnen!

� zentrale Versorgung �  dezentrale Trinkwassererwärmung
� Sind billigere Wohnungen für Empfänger von Transferleistungen zumutbar?

� Konsequenzen bei Umzug in günstigere Wohnung 
� energetische Mindestanforderungen? 
� günstiger Kaltmiete ~?~ angemessene Warmmiete

� Energiemanagement im Fallmanagement

� Fallmanagement Energetisch qualifiziert?
� Genehmigungsabläufe Strategische Elemente?
� Präventionsarbeit Verbraucherzentralen & Netzbetreiber?

>> mit unabhängiger Energieberatung laufende Kosten minimieren

Erfordernisse
zur NSH-Wende 2 (3)
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Modernisierungsanreize  suchen, schaffen und bieten

� Marktabhängig degressiv regulierte Anreize
� Umstiegsfrist 
� degressive Förderung

� Erstellung qualifizierter Mietspiegel 
mit energetischen Bewertungskriterien

� Bundes-/Landesförderung für lokale Umsetzung gefragt
� Förderung für Kommunen zur Erstellung qualifizierter energetischer Mietspiegel!
� Pflichtenheft zu energetischen Mindestkriterien

� Lokaler Mietspiegel als Regulierungselement 
� qualifizierter Mietspiegel als Beitrag zum lokalen Klimaschutz

�  energetische Mietspiegelkriterien honorieren 
 nachhaltige Sanierer im Wohnungsmarkt

Erfordernisse
zur NSH-Wende 3 (3)
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Vielen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit !

Kontakt

Verbraucherzentrale NRW
Gruppe Energie
Martin Steinestel
0211/3809-232

martin.steinestel@vz-nrw.de

www.sparnachbar.de
www.vz-nrw.de

aus: VZ NRW, Infobroschüre 2008
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ENDE

� Nachfolgend: weitere Folien
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Bilder
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Zitate RWE Rhein-Ruhr
� Energetische Vorgaben aus Sicht der Kraftwerksbetre iber

� Die Elektro-Speicherheizungen erfüllen aus der Sicht der 
stromproduzierenden Kraftwerke dann ihren Sinn, wenn ... ihren Ladestrom 
in den sonst lastschwachen Zeiten beziehen... vorwiegend in der Nacht ... 
auch gerne „Nachtspeicherheizung“ genannt

� Die Kraftwerksbetreiber haben keine technische Möglichkeit, steuernd auf 
die Ladeleistung der Speicherheizungen einzugreifen. Der Strommarkt 
steuert sein Abnahmeverhalten gemäß den Einkaufspreisen auf dem 
Strommarkt selbst.

� Energetische Vorgaben aus Sicht der Netzbetreiber
� Die Versorgungsnetzbetreiber (VNB`s) haben u.a. das Interesse, ihre Netze 

mit möglichst wenig Materialaufwand zu betreiben ... bieten ... preiswerte 
Durchleitungsmöglichkeiten an, wenn ... Netze nicht ... ausgelastet

� Die VNB`s haben technische Möglichkeiten, steuernd auf die Ladeleistung 
und somit auf die Netzbelastung einzugreifen... Zeitschaltuhren, 
Tonfrequenz – Rundsteuerempfänger (TRE), Beidrahtsteuerung



7. Juli 2011    M. Steinestel, VZ NRW 31WS I: NSH - Verbraucherhandeln

Zitate zu RWE Lademodelle
� SP1 - Anlagen (Freigabezeit: 9 oder 9 + 2 Stunden)

� ... Da in Einfamilienhäusern die Zählerplätze meistens unter Putz montiert 
waren - pro Haushalt ein Zähler für den normalen Haushaltstrom - blieb dort 
nur die Möglichkeit der „Einzählermessung“ - Tarifbezeichnung „SP1“ übrig

� Montiert wurde ein Stromzähler mit zwei Zählwerken HT/NT und zusätzlich 
an einem geeigneten Platz eine Zeitschaltuhr bzw. später auch 
Rundsteuerempfänger

� Dieses Prinzip der SP1 - Anlagen wurde auch in Mehrfamilienhäusern 
umgesetzt. Hier wurde eine Zeitschaltuhr bzw. Rundsteuerempfänger für 
alle vorhandenen Zähler montiert

� Im RWE Versorgungsgebiet überwiegen SP1 – Anlagen >> ca. 90 %
� Freigabe für Tarif und Ladung kommen gleichzeitig
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Zitate zu RWE Lademodelle II
� SP2 N+T - Anlagen (Freigabezeit: 9 + 2 Stunden)

� Im Laufe der Jahre wurde die Technik ... verbessert ... vor allem das 
Wärmerückhaltevermögen und damit auch die besser zu kontrollierende 
Wärmeabgabe der Geräte

� Dies und die am Nachmittag zunehmend stark ausgelasteten Stromnetze 
gab bei RWE den Ausschlag, ein neues Lademodell einzurichten

� Das neue Lademodel SP2 N+T ermöglichte es RWE damals, mittels 
entsprechender Tarifgestaltung, die Kunden dazu zu bewegen, die 
Steuerung der Elektro- Speicherheizung so einzustellen, dass möglichst nur 
die Nachtladung in Anspruch genommen wurde

� Die Tagladung sollte möglichst selten genutzt werden...
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Zitate zu RWE Lademodelle III
� SP2 N - Anlagen (Freigabezeit: 9 Stunden)

� Etwa Ende der 80er Jahre verzichtete RWE ganz auf das Angebot der 
Nachmittagsladung. Die Gerätetechnik war nun so ausgereift, dass die 
Elektro-Speicherheizgeräte mit nur noch 9 Nachtladestunden auskamen...

� Da zwischenzeitlich auch der Wärmedämmstandard der Gebäude mit 
normaler Innentemperatur deutlich verbessert wurde, der Wärmebedarf des 
Gebäudes und somit die berechnete Heizleistung der Heizgeräte deutlich 
sank, konnten trotz fehlender Nachmittagsladung die Gerätegrößen 
beibehalten werden

� Eine etwaige Vergrößerung der Elektro-Speicherheizgeräte durch den 
Wegfall der Nachmittagsladung wurde somit kompensiert

� Freigabe für Tarif und Ladung kommen gleichzeitig
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� Geringe Fixkosten

� Kein Schornsteinfeger
� Wenig Instandhaltung
� Installationsaufwand gering

� Dezentrale / transparente 
Abrechnung

� Verbrauchskontrolle und 
Energiebezug unkompliziert

� konkurrenzfähige Kaltmiete

� Abschreibungsobjekte ... 
Günstiger Immobilienerwerb

� NSH als Garant für günstige Miete 
scheinbar ideal für kleines Gehalt

� Nebenkostenabrechnung ohne 
WW-/Heizkostenballast

Pro / begünstigende Faktoren

� Nischen für 
sanierungsresistente Vermieter

� öffentlich geförderter Wohnraum 
ohne NSH-Kriterien?

� Fehlender 
qualifizierter Mietspiegel 

� Unzureichende Kriterien zur 
Bewertung von NSH-Wohnungen

� Laufzeitverlängerungseffekte 
durch Mieterfluktuation  / WGs

� Ausnahmeregelungen, 
Lücken in Verordnungen (EnEV)

� Weniger lokale Emissionen 
(„sauber heizen“)

� Ferienwohnung / Zweitwohnung

Nutzer-/Eigenümersicht
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Contra 

� Versorgung / Anbieter

� Monopolstruktur 
(„gefangener Kunde“)

� praktisch kein Anbieterwechsel

� Wohnkomfort

� bedarfsgerechtes Heizen 
schwierig

� Gesundheitsrisiken
� Nebenwirkungen von Auskühlung 

und Aufheizung
� Feuchte/Schimmel
� Staub

� Hohe Energiebezugskosten 

� 1. Rechnung: böses Erwachen ...
� Aussicht auf steigende Tarife

� Betrieb Bestandsgeräte

� Wartungsdefizit
� regeltechnische Ausstattung

unkomfortabel oder fehlt
� Belästigungen im Betrieb

� Schlechtes Image

� Vermietbarkeit / Mietspiegelmalus
� Soziales Gefüge Mieter/Umfeld
� Evtl. einschränkende kommunale 

Klimaschutzanforderungen und 
Fördermechanismen

Nutzer-/Eigenümersicht


